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Die in dieser Arbeit gewonnenen Daten sollen eine mögliche Erklärung für das 
unterschiedliche Symptom-Auftreten in MSS- bzw. BE-Reben liefern. Darauf basierend ließen 
sich im Sinne einer gezielten Kontrollstrategie wichtige Informationen über den 
Zusammenhang zwischen weinbaulichen Maßnahmen und Esca-Symptomatik gewinnen. 
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Die Folgen des Klimawandels sind allgegenwärtig und stellen besonders die Landwirtschaft 
vor neue Herausforderungen. Veränderte Klima- und Witterungsbedingungen könnten sich 
auch auf bisher gängige Praktiken des (biologischen) Pflanzenschutzes auswirken. Eine 
besondere Erfolgsgeschichte des biotechnischen Pflanzenschutzes im Weinbau ist die 
Bekämpfung von Traubenwicklern durch die Verwirrmethode. Diese basiert auf der 
Kommunikation der Traubenwickler über flüchtige organische Komponenten. Die 
klimabedingten Erhöhungen von Temperatur, CO2- und Ozon-Gehalt der Atmosphäre sind 
geeignet, diese Kommunikation zu beeinflussen. Dadurch könnten Maßnahmen wie die 
Verwirrmethode an Wirkung einbüßen. So sollen die Folgen des Klimawandels für die 
Bekämpfung der Traubenwickler bewertet und die Maßnahmen an zukünftige Bedingungen 
angepasst werden.  
Zunächst wurde der negative Einfluss einer langzeitig erhöhten (750 ppm) CO2-Exposition auf 
die Wahrnehmung des Sexualpheromones (Hauptkomponente: (E,Z)-7,9-Dodecadienyl 
acetate) durch die Männchen des Bekreuzten Traubenwicklers Lobesia botrana mittels 
Elektroantennographie festgestellt.  
Darüber hinaus wurde der Einfluss einer moderat erhöhten CO2-Konzentration auf die 
Duftstoffabgabe von Weinreben (Vitis vinifera cv. ‘Riesling‘) und damit auf die Wirtsfindung 
des Traubenwicklers untersucht. Dazu wurden die Duftstoffe von Blättern, Blüten und Beeren 
zu mehreren phänologischen Entwicklungsstadien gesammelt und gaschromatographisch 
analysiert. Die Reben wurden unter zwei unterschiedlichen CO2-Bedingungen kultiviert: unter 
der zurzeit in der Erdatmosphäre herrschenden 400 ppm und einer um rund 20% erhöhten 
Konzentration (ca. 450 ppm). Der Anbau der Reben unter erhöhtem Kohlendioxidgehalt wurde 
durch die FACE-Anlage (Free Air Carbon Dioxide Enrichment System) an der Hochschule 
Geisenheim University realisiert. Dabei konnten quantitative Unterschiede in der Abgabe 
einzelner Duftstoffkomponenten von Reben während der Blüte und von den Beeren (unreif 
und reif) festgestellt werden. Beeinflusst wurden Komponenten aus unterschiedlichen 
Substanzklassen, welche zum Teil bereits nachweislich vom Traubenwickler wahrgenommen 
werden und eine verhaltensmodifizierende Wirkung aufweisen.    
Die Bedeutung dieser Ergebnisse für die biotechnische Bekämpfung des bekreuzten 
Traubenwicklers wird diskutiert. 
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